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Ein Markt, den
niemand braucht
VON ACHIM KIENBAUM

Den Wochenmarkt braucht
kein Mensch. Alles was es da
gibt, gibt es auch anderswo,
zudem noch preisgünstiger
und (fast) rund um die Uhr.
Gerade angesichts des Kno-
chenjobs Markthändler mag
das für die Beschicker beson-
ders bitter sein, aber das war
es auch für den letzten Dino-
saurier, als er sein Leben aus-
hauchte und mit ihm die Art
verschwand. Da haben es die
Händler auf dem Soester Wo-
chenmarkt besser: Sie kön-

nen eine Zukunft haben, weil
ihr Markt zwar nicht ge-
braucht, aber gewollt wird.
Nur die bloße Ansammlung
von Ständen mitten in der
Altstadt lockt immer weniger
– und irgendwann gar keine
Kunden mehr – hinter dem
Ofen hervor. Die wollen näm-
lich mehr – was das sein
könnte, darüber sollte jetzt
gestritten und dann aber
auch entschieden werden. So
hat der Markt eine Zukunft.
Und nur so.

KOMMENTAR

Ideen für einen neuen alten Markt
Musik, Gastronomie, Öffnungszeiten: Wochenmarkt soll wachsen

den.
Was solche Angebote sein

könnten, darüber haben sich
nicht nur Schiewe und seine
Kollegen, sondern auch Stu-
denten des Fachbereiches De-
sign- und Projektmanage-
ment an der Soester FH in
den vergangenen Monaten
Gedanken gemacht – und sie
im Blauen Saal den Händlern
vorgestellt.

Öffnungszeiten
Was in anderen Städten,

zum Beispiel in Bochum,
schon funktioniert, könnte

Schiewe ist klar: Sowohl die
Händler als auch ihre Stamm-
kundschaft sind zwar über
die Jahre „zusammengewach-
sen“, haben aber inzwischen
eben auch einen relativ ho-
hen Altersdurchschnitt. Das
hat Folgen für den Markt: Vie-
le der aktuell 28 Kaufleute
werden sich in den nächsten
Jahren zur wohlverdienten
Ruhe setzen, ohne Nachfol-
ger zu haben. Und junge Leu-
te, die sich bisher nicht für
den Markt begeistert haben,
müssen mit neuen Angebo-
ten für ihn begeistert wer-
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Soest – Wie soll es weiterge-
hen mit dem Wochenmarkt,
damit es überhaupt weiter-
geht – jedenfalls über einen
längeren Zeitraum als ein
paar Jahre? Um Antworten
auf diese Frage ging es jetzt
bei einem Treffen, zu dem
die Wirtschaftsförderung die
Marktbeschicker und eine
Gruppe von Studenten der
Soester Fachhochschule in
den Blauen Saal eingeladen
hatte.

Für Marktmeister Michael

auch in Soest neue Kund-
schaft anlocken: Einmal in
der Woche öffnet der Wo-
chenmarkt erst am Nachmit-
tag und dauert dafür bis in
den frühen Abend.

Gastronomie
Vom 6. Juli an wird auf dem

nördlichen Petrikirchhof ein
halbkreisförmig angeordne-
tes Ensemble von lokalen An-
bietern den Markt berei-
chern. Mit dabei sind zu-
nächst die „Zwiebel“, das

neue „Brunello“ und Reibe-
kuchen von Gustav Schnei-
der.

Musik
Samstags wird Liederma-

cher Alan Greene für ein paar
Stunden gastieren.

Die Studenten plädieren
unter anderem für ein ein-
heitliches „Corporate De-
sign“, stärkere Betonung der
Regionalität und attraktive-
res Präsentieren der Waren
an den Ständen.

Der Wochenmarkt ist in die Jahre gekommen. Frische Ideen für die kommenden Jahre
sind jetzt gefragt, glaubt die Wirtschaftsförderung. FOTO: DAHM

Hunde rennen auf dem Sportplatz um die Wette
Herzfelder Verein lädt zu Wettbewerb für alle Größen- und Altersklassen ein

nen verantwortungsbewuss-
ten Umgang mit dem Hund
zu lehren, diesen sinnvoll zu
beschäftigen und zu einem
alltagstauglichen Begleiter
auszubilden.

Der Erlös des Hunderen-
nens kommt unter anderem
den sozialen Projekten des
Vereins zugute. So werden im
sechswöchigen Rhythmus
die Bewohner der Senioren-
wohnanlage Klostergarten
und der Wachkomastation in
Welver besucht. Ferner un-
terstützt der Verein die Lipp-
städter Pfotenhilfe mit Geld-,
Sach- und Futterspenden.

Anmeldung
Voranmeldungen sind über
das Internet bis zum 4. Juli
möglich unter www.ghsv-
herzfeld.eu. Hier gibt es
auch Informationen zum
Verein.

wertet. Jeder Teilnehmer er-
hält einen Sachpreis und eine
Urkunde. Die ersten drei je-
der Klasse erhalten einen Po-
kal.

Auf Teilnehmer und Besu-
cher warten Speisen und Ge-
tränke. Außerdem gibt es ei-
ne Tombola und Verkaufs-
stände. Der Eintritt ist frei.

Für alle Hunde, auch Besu-
cherhunde, muss ein Impf-
pass mit gültiger Tollwutimp-
fung und ein Versicherungs-
nachweis vorgelegt werden.

Der Verein bietet immer
samstags von 14 bis 18 Uhr
Welpen- und Junghundstun-
den, Gruppenarbeit, Vorbe-
reitung auf die Begleithund-
prüfung und Fährtenhunde-
ausbildung an. Montags um
18 Uhr wird Spiel und Spaß
für den Hund geboten und
donnerstags wird Mantrai-
ling angeboten. Ziel ist es, ei-

Größen- und Altersklassen,
Windhunde werden geson-
dert bewertet.

Der „schnellste“, „lang-
samste“ und „lustigste“ Hund
und der „schnellste“ Wind-
hund werden gesondert be-

gehalten und Herrchen oder
Frauchen stehen am Ziel und
versuchen den Hund durch
Zurufe, Spielzeug oder Le-
ckerli dazu zu bewegen, mög-
lichst schnell zu laufen. Ge-
startet wird in verschiedenen

Herzfeld – Der Gebrauchshun-
desportverein (GHSV)-Herz-
feld veranstaltet am Sonntag,
7. Juli, auf der Vereinsanlage,
Am Sportplatz 4, in Herzfeld
sein elftes Hunderennen. Ein-
lass ist ab 9 Uhr. Nennungen
werden am Renntag bis 10.30
Uhr angenommen.

Das Hunderennen sei eine
Veranstaltung für die ganze
Familie, bei der Hunde aller
Rassen und Mischlinge will-
kommen sind, wirbt der Ver-
ein. Der Spaß soll im Vorder-
grund stehen. Auch Hunde
mit Handicap sind willkom-
men, hierfür gibt es seit die-
sem Jahr eine extra Rennstu-
fe. Bei dem Rennen ist eine
Strecke von 50 Metern (Wel-
pen und Handicaphunde 25
Meter) abgesperrt. Es befin-
det sich immer nur ein Hund
auf der Bahn. Auf Wunsch
wird der Hund am Start fest-

Eine Strecke von 50 Metern müssen die Hunde beim Rennen
in Herzfeld bewältigen. FOTO: VEREIN


